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PUBLIZISTISCHER BEIRAT
 
Prof. Dr. Frank Maschmann, Sprecher des Beirats, Lehrstuhl für Bürgerliches Recht und Arbeitsrecht, Universität Regensburg und Karls-Universität Prag |  
Dr. Deniz C. Akitürk, Rheinmetall AG, Senior Vice President Special Projects, Düsseldorf | Dorit Engel, Deutsche Bank AG, Senior Counsel Employment Law/Director, 
Frankfurt am Main | Michael Fritz, Vorstand Personal der DB Cargo AG in Mainz | Valerie Holsboer, ehem. Bundesagentur für Arbeit, Vorstand Ressourcen,  
Nürnberg | Prof. Dr. Dr. h.c. Wolfgang Hromadka, Universität Passau und Karls-Universität Prag | Dr. Philipp Klarmann, SAP SE, Chief Legal Counsel –  
Integrated Regulatory Office, Walldorf | Dr. Jan Lessner-Sturm, Metro AG, Director Labour Relations Germany & Labour Law, Düsseldorf | Nils Meurer, Rechtsanwalt 
und Partner, Brüggemann und Hinners, Hamburg | Sascha Pessinger, Richter am Bundesarbeitsgericht, Erfurt | Dirk Pollert, Verband der Metall- und Elektro- 
Unternehmen Hessen e. V., Vereinigung der hessischen Unternehmerverbände e. V., Hauptgeschäftsführer, Frankfurt am Main | Dr. Andreas Richert, Bertelsmann  
SE & Co. KGaA, Leiter Arbeitsrecht und Koordination Personalarbeit Inland, Gütersloh | Mark Rüther, DFS Deutsche Flugsicherung GmbH, Leiter Tarifwesen, Bad Honnef |  
Dr. Uwe Schirmer, Robert Bosch GmbH, Leitender Direktor a. D., Stuttgart | Ingo Schöllmann, Arbeitgeberverband für Telekommunikation und IT e. V.,  
Hauptgeschäftsführer, Bonn | Prof. Dr. Rainer Sieg, Rechtsanwalt, Honorarprofessor, Universität Passau | Sven Spieler, Personalleiter, Roche Diagnostics GmbH, 
Mannheim und Penzberg | Prof. Dr. Thomas Steger, Lehrstuhl für Betriebswirtschaftslehre, insb. Führung und Organisation, Universität Regensburg |  
Hans Peter Viethen, Bundesministerium für Arbeit und Soziales, Ministerialdirektor a. D., Bonn und Berlin | Boris Wein, Geschäftsführer Tarif- und Arbeitsmarktpolitik, 
Arbeitgeberverband Chemie und verwandte Industrien für das Land Hessen e. V.

vor einigen Jahren war es hierzulande eher ein Randthema: die alternative Arbeitnehmer
vertretung. Doch insbesondere Start-ups und dynamische Branchen suchen nach flexibleren 
Beteiligungsmodellen abseits des bürokratischen BetrVG. Mitarbeiterforen, Vertrauens
personen oder digitale Feedbackstrukturen wirken oft weniger formal, schneller und näher 
am Arbeitsalltag. Aus Arbeitgebersicht können solche Modelle vor allem die Kommunikation 
in Richtung Belegschaft erleichtern und Konflikte werden so möglicherweise früher 
angegangen.

Dennoch gilt in Deutschland natürlich ein Vertretungsmonopol des Betriebsrats.  
Das BetrVG regelt klar und detailliert sowohl die Zusammenarbeit des Gremiums  
mit dem Arbeitgeber als auch den Schutz vor Konkurrenz in Form anderer Arbeitnehmer
vertretungen im Betrieb. Was also macht den Reiz alternativer Modelle aus?  
Neben den genannten Vorteilen kann man m. E. auch die rar gesäte Rechtsprechung  
zum Thema als Vorteil sehen: Vieles ist nicht geregelt, ist im Fluss und letztlich –  
je nach Ausgestaltung der Rechtsform des Vertretungsorgans fernab des BetrVG –  
Sache der Vertragsgestaltung. 

Was es zu beachten gilt und welche Gefahren insbesondere dann lauern,  
wenn ein Betriebsrat be- oder verhindert wird, erläutern unsere Autoren  
im Titelthema dieser Ausgabe. Ausführlich wird darauf eingegangen,  
welche „handwerklichen“ Fehler zu vermeiden sind und rechtssicher eine alternative  
Arbeitnehmervertretung gefördert oder gar vom Arbeitgeber initiiert werden kann.

Andreas Krabel, Chefredakteur


